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Tagungsthema: Lagerung gefährlicher Stoffe 
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1. Begrüssung 

Remo Fehr, Amt für Natur und Umwelt, begrüsst die Teilnehmer der 42. Tagung für das 
Klärwerkpersonal in Klosters-Serneus. Er unterstreicht die Wichtigkeit des Betriebs der 
Kläranlagen und verdankt die Arbeit der Betreiber der Kläranlagen. 

Im Kanton Graubünden wurde ein hoher Stand der Abwasserreinigung erreicht. Nach 
wie vor sind punktuell Verbesserungen erforderlich. Sehr wichtig ist der Werterhalt der 
erstellten Anlagen. 

Remo Fehr dankt den Sponsoren, welche es uns ermöglichen, die Tagung zu günstige-
ren Kosten durchzuführen. 
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2. Vorstellung der Gemeinde Klosters-Serneus 

Peter Tomaschett, Baufachchef Gemeinde Klosters-Serneus, stellt die Gemeinde Klos-
ters-Serneus vor. Klosters hat eine Fläche von ca. 19'000 ha. Die Gemeinde besteht 
aus 7 Fraktionen, sie hat ca. 4'000 Einwohner. 

Dem Bauamt Klosters unterstehen die Infrastrukturanlagen, u.a. das Strassennetz, 
Werkleitungen für Wasser und Abwasser und die gemeindeeigenen Immobilien. Das 
Strassennetz umfasst 50 km, davon 17 km Naturstrassen. Im Winter werden 34 km vom 
Schnee geräumt. 

Das 60 km lange Wasserleitungsnetz wird aus 8 Quellgebieten mit 13 Reservoiren ver-
sorgt. Bei Engpässen stehen 2 Grundwasserpumpwerke zur Verfügung. 

Das Abwassersystem umfasst 130 km Kanalisationsleitungen, 10 Regenentlastungen, 2 
Regenklärbecken sowie 2 ARA. Diese sind ausgebaut für eine Kapazität von 21'000 
Einwohnerwerten. Der vollständig ausgearbeitete generelle Entwässerungsplan (GEP) 
wurde vom ANU genehmigt und dient als wichtige Planungsbasis.  

In der touristisch geprägten Gemeinde werden jährlich rund 370'000 Logiernächte regis-
triert. 

Der Handels- und Gewerbeverein Klosters und Umgebung vertritt die wirtschaftlichen 
und politischen Interessen von Handels-, Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieben  

3. Allgemeine Informationen, Kontrolle ARA 

Yves Quirin, Amt für Natur und Umwelt, informiert über Erfordernisse bei der Kontrolle 
der Kläranlagen. Basis hierzu ist Art. 15 der Gewässerschutzverordnung, sowie die 
Weisung über die Probenahme, zu untersuchende Parameter und Rückstellproben in 
ARA vom März 2009.  

Zur Beurteilung der Reinigungsleistung der ARA werden primär die Analysenergebnisse 
der Eigenkontrollen verwendet. Zur Qualitätssicherung der ARA-Analytik sind bei ange-
meldeten Kontrollen dieselben Abwasserproben durch den ARA-Betreiber zu untersu-
chen (Parallelanalyse). Wie bisher wird jährlich ein Ringversuch durchgeführt. Zur 
Rückmeldung der Ergebnisse der Eigenkontrolle haben wir ein Formular kreiert, wel-
ches bei allen ARA-Kontrollen abgegeben wird. Es ist auch auf der Internetseite des 
ANU veröffentlicht.  

Im Jahresrapport des ANU werden die Analysenergebnisse ausgewertet und die Abbau-
leistungen mit den Anforderungen verglichen. Ein weiteres Beurteilungskriterium ist die 
Häufigkeit der Abwasseruntersuchungen sowie die untersuchten Parameter.  

Bereits ab diesem Jahr werden ARA-Kontrollen auch unangemeldet durchgeführt. Die 
Probenahme erfolgt dann aus der Rückstellprobe. 

Bei Neuanschaffungen von Probenahmegeräten empfehlen wir Geräte mit einer Vertei-
leinrichtung. Damit können mehrere Tagessammelproben (Rückstellproben) automa-
tisch gesammelt werden. Es müssen gekühlte Probenahmegeräte einsetzt werden. 
Grundsätzlich muss die Probenahme im Zu- und Abfluss mengenproportional erfolgen. 

Der Zugang zur ARA muss mit einem Schlüssel gemäss Schliessplan Abwasserreini-
gungsanlagen Graubünden erfolgen. Alternativ kann ein Schlüsselkasten angebracht 
werden. 

Das ANU führt eine technische Erhebung über Mengenmessung, Entlastungen, San-
dentsorgung und Fremdschlammannahme durch. 

Eine weitere Erhebung wird über das ARA-Personal zur Überprüfung unserer Daten 
durchgeführt. Es wird auch nach der Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit anderen ARA 
gefragt. 

Für die Erhebungen wurden Fragebogen versandt. Diese sind so gut wie möglich aus-
zufüllen. Bei der nächsten ARA-Kontrolle werden wir diese Fragebogen mit Ihnen bei 
Bedarf vervollständigen und mitnehmen.  

Im November 2009 wurde die Änderung der GSchV in die Vernehmlassung gegeben. 
Die Anhörungsfrist wurde bis Ende April 2010 verlängert, die Regierung des Kantons 
Graubünden hat hierzu Stellung genommen. Ein Punkt der Änderung betrifft die Elimina-
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tion von Mikroverunreinigungen im Abwasser. Je nach Interpretation sind in unserem 
Kanton 0 bis 15 ARA betroffen. 

4. Repower - Trends in der Stromproduktion 

Samuel Bontadelli, Repower, stellt die Firma Repower vor, zeigt die Situation der 
Stromproduktion weltweit, in der EU sowie in der Schweiz weit und erläutert die Produk-
tionsprojekte in Graubünden. 

Die Geschäftsfelder der Repower sind die Bereiche Produktion, Handel, Übertragungen 
von Strom, teilweise auch Gas (im Ausland). Der Kanton Graubünden hält 46% des Ak-
tienkapitals. Repower beschäftigt weltweit 622 Arbeitskräfte, davon 434 in der Schweiz 
(Kennzahlen 2009). Der Umsatz beträgt rund 2 Mia. Franken. Die Handelsmärkte sind 
die Schweiz (14%), Italien (19%), Deutschland (55%) und andere (13%). 

Die gesamte Stromproduktion beträgt rund 3'200 GWh pro Jahr bei einer installierten 
Leistung von 770 MW. In der Schweiz wird der Strom in erster Linie aus Wasserkraft 
produziert (583 GWh/a aus eigenen Anlagen, 664 GWh/a aus Wasserkraftbeteiligun-
gen). In Frankreich dominieren Beteiligungen an Kernkraftwerken (244 GWh/a), in Ita-
lien werden zumeist Gaskraftwerk betrieben (1'500 GWh/a).  

Die globale Stromproduktion besteht aus einem Mix aus diversen Energieträgern (Kohle 
[45%], Öl, Gas, Kernkraft, Wasserkraft [15%], Biomasse [<1%] und anderen). 2007 wur-
den ca. 20'000 TWh produziert, davon 60 TWh in der Schweiz (ca. 3%). Der Anteil an 
erneuerbaren Energieträgern beträgt 17%, davon 87% aus Wasserkraft und 13% aus 
Biomasse, Photovoltaik, Windkraft und anderen. 1990 betrug die globale Produktion 
noch ca. 12'000 TWh. 

Die International Energy Agency (IEA, www.iea.org) entwickelt Perspektiven über die 
künftige Stromproduktion bis 2050. Durch Extrapolation des heutigen Verbrauchs ergä-
be sich bis in 40 Jahren ein Bedarf von 45 PWh (Petawattstunden = 1015 Wh). Ein Sze-
nario - die Blue Map - rechnet mit einer Verdopplung des Bedarfs. Nach dieser Blue 
Map soll die Produktion aus fossilen Quellen reduziert und die Produktion aus erneuer-
baren Quellen markant gesteigert werden (ca. das 10-fache). Auch die Produktion aus 
Kernkraftwerken wird deutlich erhöht. Der CO2-Ausstoss soll dabei um 50% reduziert 
werden. Die globale Gesamtinvestition zur Stromproduktion 2050 beträgt geschätzte 
330'000 Mia. Franken!  

2007 wurden in der EU ca. 3'600 TWh produziert aus installierten Anlagen mit einer 
Leistung von 847 GW. 

1950 standen in der Schweiz zur Stromproduktion fast nur hydraulische Speicher- und 
Laufkraftwerke zur Verfügung. Seit den 60-er Jahren sind auch Kernkraftwerke in Be-
trieb. Der Stromverbrauch hat sich von ca. 10'000 GWh auf über 60'000 GWh verviel-
facht. Je nach Prognose wird der Strombedarf bis 2050 weiter steigen. Durch die Ab-
schaltung der bestehenden Kernkraftwerke und den auslaufenden Importverträgen 
ergäbe sich je nach Szenario ab 2020 eine Unterversorgung. Zur Deckung dieser 
Stromlücke stehen neue Kernkraftwerke, Erdgas-Kombikraftwerke und Import zu Dis-
kussion. 

Die Repower ist bestrebt, die Stromproduktion auszubauen. Je nach Land stehen ver-
schiedene Strategien im Vordergrund. Für die Schweiz wird der Ausbau der Wasserkraft 
angestrebt. 

In Graubünden ist gegenwärtig das Wasserkraftwerk Taschinas im Bau. Die Investition 
beträgt 58 Mio. Franken. Aus einer installierten Leistung von 11.5 MW werden ca. 41 
GWh/a produziert. Das Wasser wird über einen Stollen von 3.2 km und eine Drucklei-
tung von 1.5 km zur Zentrale in Grüsch geleitet.  

Das Pumpspeicherwerk Lage Bianco ist geplant bis 2018. Es soll ein 17.5 km langer 
Druckstollen und ein 2.9 km langer Druckschacht erstellt werden. Installiert werden ca. 
1'000 MW. Die Investitionskosten betragen rund 1.5 Mia. Franken. 

Beim Projekt Chlus - Rhein sind diverse Wasserfassungen im Prättigau geplant. Es wird 
ein Druckstollen von 15.8 km und ein Druckschacht von 0.5 km erstellt werden. In zwei 
Zentralen werden werden Leistungen von 43 MW und 10 MW installiert, was eine jährli-
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che Energieproduktion von 180 GWh und 40 GWh ergibt. Bis 2016 werden ca. 240 Mio. 
Franken investiert. 

Das gereinigte Abwasser der ARA Klosters-Serneus (Gulfia) wird seit 2009 in die Fas-
sung beim Kraftwerk Schlappin gepumpt. Maximal 200 l/s werden 940 Meter weit, 125 
m hoch gefördert. Bei diesem Projekt wurden ca. 1 Mio. Franken investiert. 

5. Energieautarke Kläranlage - Utopie oder Realität? 

Jürg Kappeler, Kappeler Concept AG, zeigt Wege auf, wie ARA energetisch optimiert 
werden können. Ab 1990 wurden in diversen ARA energetische Grob- und Feinanalysen 
erstellt und teilweise realisiert. Aktuelle Strömungen haben das Energiebewusstsein in 
den letzten Jahren wieder gesteigert. 

Die ARA ist oft der grösste Energieverbraucher einer Gemeinde. Durch verschiedene 
Massnahmen könnte der Energieverbrauch gesenkt und die Produktion und Nutzung 
von erneuerbaren Energien (Klärgas) gesteigert werden. Die thermische Eigenversor-
gung liegt meist bei 100%. Während die Wärmeproduktion das ganze Jahr über eini-
germassen konstant bleibt, ist der Bedarf in der kalten Jahreszeit höher, im Sommer 
sind oft Überschusse vorhanden. 

Aktuell wird in ARA eine elektrische Eigenversorgung von ca. 50% erwartet, was aber 
oft nicht erreicht wird. Der Eigenversorgungsgrad ist abhängig von der Konzeption der 
ARA (Einleitungsbedingungen, Anlagekonfiguration). 

Prioritär stehen zur Energieoptimierung diverse betriebliche und bauliche Massnahmen 
zur Verfügung. 

In der Vorklärung sollen partikuläre organische Stoffe abgetrennt (gegebenenfalls mit 
Unterstützung einer Vorfällung) und im Faulraum vergoren werden (bedingt u.U. 
schlechtere Denitrifikation) anstatt sie unter Einsatz von Energie zu oxidieren.  

Die biologische Stufe ist in der Regel der grösste Stromverbraucher in ARA. Die Opti-
mierung umfasst den Betrieb mit ausreichendem Schlammalter, damit die Nitrifikati-
on/Denitrifikation noch abläuft. Bei zu hohem Schlammalter wird unnötig Substrat aerob 
und unter Energieeinsatz oxidiert. Durch Denitrifikation kann zuvor gebildetes Nitrat oh-
ne weiteren Energieeintrag zum Abbau organischer Stoffe genutzt werden. Die Gebläse 
sollen richtig ausgelegt werden, u.U. ist ein intermittierender Betrieb zweckmässig. Die 
ausreichende Sauerstoffversorgung ist jedoch wichtig (vollständige Nitrifikation, Verhin-
derung der Bildung von Lachgas). Einige Varianten von biologischen Systemen sind 
konstruktiv in energetischem Sinne schlecht. Zum Beispiel wird das "klassische" Wirbel-
bett heute als Hybrid-System erstellt. 

Um den Wärmebedarf sicherzustellen kann kurzzeitig der Faulraum als Wärmespeicher 
verwendet werden (+/- 1°C). Es ist sicherzustellen, dass nicht gleichzeitig die Notküh-
lung und ein Gasverbraucher (Heizung) in Betrieb sind. 

Blockheizkraftwerke (BHKW) operieren oft mit einem schlechten Wirkungsgrad wenn sie 
mit Teillast betrieben werden. Bei ungenügender Kühlung - auch bei Mikrogasturbinen - 
sinkt der Wirkungsgrad markant. 

Durch eine Voreindickung von Überschuss- und Frischschlamm muss weniger Wasser 
im Faulraum erwärmt werden. 

Eine Reihe weiterer Massnahmen kann in 2. Priorität zur Reduktion des Energiever-
bauchs geprüft und realisiert werden: Verbesserung der Wirkungsgrade, Anpassung von 
Temperaturniveaus, Reduktion von Pumpenhöhen, Reduktion der Wassermengen 
(Fremdwasser), Co-Vergärung, Wärmerückgewinnung im ausgefaultem Schlamm, 
Wärmenutzung der Gebläsestation, Wärmenutzung aus dem Abwasser, Einsatz von 
Photovoltaik. 

Eine Hilfe zur Energieoptimierung bieten spezifische Kennzahlen. Der Vergleich sollte 
jedoch nur mit Anlagen gleicher Konfiguration gemacht werden (z.B. ARA mit mechani-
scher Stufe, Belebtschlamm-Biologie mit Nitrifikation, Phosphatfällung, Schlammfaulung 
und Gasverwertung, Entwässerung). 

Eine energieautarke ARA ist unter bestimmten Voraussetzungen in ca. 5 Jahren realis-
tisch. 
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6. Ganzheitliche Unterhaltsoftware für die Werterhaltung von Entwässe-
rungsanlagen 

Peter Tomaschett, Baufachchef der Gemeinde Klosters-Serneus, demonstriert eine 
ganzheitliche Unterhaltssoftware für den Werterhalt von Entwässerungsanlagen. Früher 
wie auch heute ist der Werterhalt aller Anlagen äusserst wichtig. Voraussetzungen sind 
Zustandsinformationen, eine Planung und das nötige know how. Zielsetzung ist die 
Funktionstüchtigkeit der Anlagen. Die Gemeinde Klosters setzt hierfür eine spezielle 
Software "Dataver" ein. 

Das Unterhaltsmanagement umfasst die Zustandserfassung, die bauliche und betriebli-
che Unterhaltsplanung sowie die Qualitätskontrolle und die Nachführung. Mit der Soft-
ware können die Anlagen einheitlich erfasst werden. Vor Ort können mobile Computer 
eingesetzt werden. 

Die Auswertung und Einteilung der erfassten Daten ist verschiedenen Varianten, z.B 
nach Teilgebieten (Quartieren) möglich. Daten können visualisiert werden und der Sa-
nierungsbedarf nach Prioritäten aufgezeigt werden. Der betriebliche Unterhalt kann in 
Teilzonen eingeteilt werden. Es sind z.B. 10 Jahres- und Budgetplanungen abrufbar. Die 
Software erlaubt auch statistische Auswertungen, Analysen und den Datenaustausch 
mit geografischen Informationssystemen.  

7. Ehrungen 

Yves Quirin kann folgenden Jubilaren gratulieren und überreicht den Anwesenden als 
Anerkennung je eine Flasche Wein: 

35 Dienstjahre auf einer ARA: 

Putzi Valentin ARA Klosters-Serneus 

30 Dienstjahre auf einer ARA: 

Ganzoni Orlando ARA Bregaglia (Maloja und Stampa) 
Balestra Arnold ARA Cunter (Sot Gôt) 
Camichel Christian ARA S-chanf (Furnatsch) 

25 Dienstjahre auf einer ARA: 

Hew Christian ARA Klosters-Serneus 
Peer Gianin ARA Silvaplana 

20 Dienstjahre auf einer ARA: 

Adank Fritz ARA Davos (Gadenstatt) 
Capaul Leo ARA Lumbrein 
Zinsli Christian ARA Safien (Camanaboden) 
Jenal Karl ARA Samnaun 

15 Dienstjahre auf einer ARA: 

Colombini Gianfranco ARA Rossa und Arvigo 
Sprecher Jürg ARA Calfreisen 
Walser Georg ARA Churwalden (Parzutt) 
Conrad Bruno ARA Rongellen 
Münger Christian ARA Domat/Ems (Tuma Lunga) 
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10 Dienstjahre auf einer ARA: 

Mathyer Rudolf ARA Arosa 
Jehli Gaudenz ARA Cazis (Waldau) 
Muheim Josef ARA Langwies 
Derungs Florian ARA Lüen 
Paulmichl Albin ARA Ramosch 
Ellemunter Christian ARA Samedan 
Joos Leonhard ARA Tenna 
Bernhard Christian ARA Valendas 

Erfolgreicher Abschluss der Fachausbildung mit BBT-Prüfung zum eidgenössi-
schen Fachausweis für Klärwerkfachmann: 

Wunderli Ernst ARA Flims 

8. Dank 

Der Gemeinde Klosters-Serneus, danken für den Apéro. 

Bester Dank gebührt auch den Firmen, welche die Tagung mit einem grosszügigen Bei-
trag unterstützt haben:  

 

ACAT - Applied Chemicals 
Handels-GmbH, Neubadstrasse 7 
4015 Basel 

Tel. 061 282 82 80 Fax 061 282 82 89 
E-Mail office-basel@acat.com 
Internet www.acat.com 

 

Guldager (Schweiz) AG 
Schneckelerstrasse 20 
4414 Füllinsdorf 

Tel. 061 906 97 77 Fax 0 61 906 97 70 
E-Mail info@guldager.ch 
Internet www.guldager.ch 

 

Gummischwarz AG 
Industriestrasse 32 
8108 Dällikon 

Tel. 044 847 36 27 Fax 044 847 36 39 
E-Mail info@gummischwarz.ch 
Internet www.gummischwarz.ch 

 

Grundfos Pumpen AG 
Bruggacherstrasse 10 
8117 Fällanden 

Tel. 044 806 81 11 Fax 044 806 81 15 
E-Mail info_ch@grundfos.com 
Internet www.grundfos.ch 

 

Häny AG 
Buechstrasse 20 
8645 Jona 

Tel. 044 925 41 11 Fax 044 923 38 44 
E-Mail info@haeny.com 
Internet www.haeny.com 
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RKR Gebläse und Verdichter GmbH 
Buchgrindelstrasse 15 
8620 Wetzikon 

Tel. 044 720 93 44 Fax 044 720 72 68 
E-Mail rkr.schweiz@bluewin.ch 
Internet www.rkr.de 

 

Roshard AG 
Fabrikweg 2 
8306 Brüttisellen 

Tel. 043 266 85 25 Fax 043 266 85 20 
E-Mail info@roshard.ch 
Internet www.roshard.ch 

 

 

 

9. Besichtigung von Anlagen der Repower 

Nach dem Mittagessen können die Teilnehmer in zwei Gruppen das Kraftwerk Klosters 
sowie das Wehr unter kundiger Führung der Repower besichtigen.  

Die 43. Tagung für das Klärwerkpersonal wird voraussichtlich am 17. August 2011 durchge-
führt. 

Abteilung Abfall/Abwasser/Wasser 
Sachbearbeiter: 

M. Holzer 

Beilage: 

 Powerpoint-Referate 

 Teilnehmerliste 

Verteiler: 

 Alle Inhaber von Z- und I-ARA in Kanton Graubünden 

 Klärwerkpersonal von Z- und I-ARA im Kanton Graubünden (1 Exemplar pro ARA) 

 ARA Bad Ragaz, 7310 Bad Ragaz 

 Sezione protezione acque e arie, z. Hd. Herrn R. Koller, Via Salvioni 2a, 6500 Bellinzona 

 Kappeler Concept AG, Teuchelweg 59, 7000 Chur 

 Repower, Via da Clalt 307, 7742 Poschiavo 

 Firmen, welche die Tagung unterstützten 

 Amt für Lebensmittelgesundheit und Tiersicherheit (ALT), Planaterrastr. 11, 7000 Chur 
 


